
Burladingen. Einen weiteren Hand-
ball-Spieltag gibt es am heutigen
Samstag in Burladingen. Nicht
leicht hat es dabei die Erste, die ab
20 Uhr den TSV Geislingen emp-
fängt. Zwar haben die Gäste noch
nicht richtig Fuß gefasst in dieser
Saison, zuletzt gab es gegen Bitz
eine 26:30-Niederlage. Aber sie sind
immer etwas unberechenbar. Den-
noch gilt Burladingen, derzeit Tabel-
lendritter der Kreisliga A, klarer Fa-
vorit. Das gilt sicher nicht für die
Kreisliga B-Begegnung zwischen
Burladingen II und Geislingen II,
Spielbeginn 17.45 Uhr. Geislingen
ist hier eindeutig favorisiert, hat bis-
lang auch die deutlich stärkere Spiel-
leistung abgeliefert. In dieser Klasse
kämpft die Zweite des TV Hechin-
gen um die ersten Punkte in dieser
Saison gegen Neckartal 2 (Spielbe-
ginn 19.30 Uhr, Kreissporthalle He-
chingen). Die Hechinger Damen
empfangen ab 18 Uhr die HSG Ne-
ckartal 2 und sind Favorit.  ew

Kann ein HIV-Infizierter ganz
normal mit anderen zur Schule
gehen? Aber klar doch – lern-
ten gestern gut 100 Burladin-
ger Neunt- und Zehntklässler.

HARDY KROMER

Burladingen. Ein vielstimmiges Plä-
doyer gegen die Diskriminierung
und Ausgrenzung HIV-Infizierter
und Aids-Kranker erlebten die älte-
ren Jahrgänge aller Schulen des Bur-
ladinger Schulzentrums sowie die
Mitglieder des Jugendparlaments
gestern früh in der Werkrealschule.
Aus der angekündigten Podiumsdis-
kussion zum Thema „Leben mit
HIV im ländlichen Raum“ wurde
ein engagiert geführtes „Schüler fra-
gen – Experten antworten“ über
Aids.

Den Grundtenor gab Gitta Rosen-
kranz von der Aidshilfe Tübingen/
Reutlingen vor, die auch für den Zol-
lernalbkreis zuständig ist: „Aids ist
behandelbar geworden“, die medizi-

nischen Fortschritte seien enorm,
„aber an der Stigmatisierung und
Diskriminierung der Betroffenen
hat sich in den vergangenen 20 Jah-
ren nichts geändert.“ Und das, so
Rosenkranz, beileibe nicht nur auf
dem Land. In den Städten sei es kei-
nen Deut besser: „Viele haben nie-
manden, mit dem sie über ihre
Krankheit reden können, außer uns
von der Aidshilfe.“

Weil die Gesellschaft Aids „nach
wie vor als Tabu behandelt“, fand
Eberhard Wiget, Sozialdezernent
im Balinger Landratsamt, es „ganz
toll“, dass im Burladinger Schulzen-
trum so offensiv über das Thema ge-
redet wird. „Wir müssen gemein-
sam daran arbeiten, dass Aids als
ganz normale Krankheit anerkannt
wird“, lautete sein Appell.

Anna-Maria von Jordan, seit 1989
Aids-Fachkraft im Balinger Gesund-
heitsamt, sieht jeden Einzelnen in
der Verantwortung: „Wir müssen Be-
troffenen die Chance geben, über
ihre Krankheit zu reden“. Dass die
Bundesregierung in dieser Rich-

tung nicht untätig ist, betonte An-
nette Widmann-Mauz. Die Parla-
mentarische Staatssekretärin im
Bundesgesundheitsministerium
verwies auf die aktuelle Kampagne
„Positiv leben. Aber sicher“, die Infi-
zierte motivieren wolle, sich zu ih-
rer Krankheit zu bekennen, und die
Notwendigkeit eines fairen und offe-
nen Umgangs vermitteln wolle. Au-

ßerdem gelte es unverändert, vor
den Infektionsgefahren zu warnen.
Widmann-Mauz stellte dar, dass in
Deutschland schon 29 000 Men-
schen an Aids gestorben sind, 550 al-
lein in diesem Jahr. „Behandelbar
heißt nicht harmlos“, mahnte sie.
„Ein lockerer Umgang mit HIV/Aids
ist nicht angesagt.“

Die Jugendlichen interessierten
in der von Laura Herrmann vom Ju-

gendparlament moderierten Frage-
runde vor allem praktische Tipps
im Umgang mit Aids-Risiken. Und
die hatten die Experten parat.
„Wenn man sich noch nicht lange
kennt, ist es immer besser, geschütz-
ten Sexualverkehr zu haben“, warb
Annette Widmann-Mauz für den Ge-
brauch von Kondomen. Anna-Ma-
ria von Jordan empfahl auch jedem
neuen Paar, gemeinsam zum Ge-
sundheitsamt zu gehen und sich
auf HIV testen zu lassen – auch
wenn verlässliche Ergebnisse erst
nach drei Monaten zu erwarten
sind.

Und gemeinsam versuchten Ro-
senkranz und von Jordan mit „aben-
teuerlichen Märchen und Mythen“
aufzuräumen, die über Aids kursie-
ren. Nein, Whirlpools, Schwimmbä-
der und Saunen bergen definitiv
keine Infektionsgefahr. Durch ge-
meinsames Trinken aus einem Glas
kann man sich auch nicht anste-
cken – und auch nicht über Schweiß
oder Tränen. Kurzum, so Gitta Ro-
senkranz: „Im normalen sozialen

Umgang bekommt man kein HIV.“
Als „Eintrittspforten“ kämen nur
Blut, Sperma, Scheidenflüssigkeit
und Muttermilch in Frage. Und
Hauptübertragungsweg von Aids-Vi-
ren ist der ungeschützte Ge-
schlechtsverkehr.

„Und wieso ist die katholische
Kirche dann gegen Kondome?“ lau-
tete die zwangsläufige Gegenfrage.
CDU-Politikerin Annette Wid-
mann-Mauz versuchte, den Spagat
der Kirche nachzuvollziehen, und
würdigte die jüngste Papst-Erklä-
rung zum Thema als „positiven
Schritt“. Einen wirklich „pragmati-
schen Umgang“ der katholischen
Kirche mit dem Thema habe sie
aber vor Jahren in Uganda erlebt, er-
zählte sie. Dort habe ein Pfarrer am
Ende eines Gottesdienstes die jun-
gen Männer aufgefordert, zum Firm-
unterricht außer einer Bibel auch
ein Kondom mitzubringen. „Das“,
so meinte Widmann-Mauz, „ist
doch ein verantwortungsvoller Um-
gang mit dem Thema – auch wenn
man katholisch ist“.

Burladingen. Volleyball-Vizemeis-
ter im Bezirk West wurden im Spiel
4 gegen 4 die U 14-Mädchen des
TSV Burladingen, die sich damit für
die Württembergischen Meister-
schaften am 15. Januar qualifiziert
haben. Mit dabei: Ronja Falk, Ju-
liane Tisler, Daniela Klaiber, Kim

Buck, Nina Alber und Jule Renner.
In der Platzierungsrunde um die
Ränge 15-22 belegte der TSV Burla-
dingen 2 mit Svenja Riescher, Pia
Ullrich, Jaqueline Kästle, Bianca
Pfister, Janina Maichle, Ekin Bul-
mak, Alina Leis, Laura Bicakci und
Laura Sechting den ersten Platz.

Heute Spieltag
der Handballer

Die erfolgreichen U 14-Volleyballerinnen des TSV Burladingen. Privatfoto

Rund hundert Burladinger Schülerinnen und Schüler nutzten gestern die Gelegenheit, vier Experten mit
ihren Fragen zum Thema Aids zu konfrontieren. Fotos: Hardy Kromer

Auf dem Podium (von links): Gitta Rosenkranz von der Aidshilfe, Anna-Maria von Jordan vom Gesundheits-
amt, Parlamentarische Staatssekretärin Annette Widmann-Mauz und Sozialdezernent Eberhard Wiget.

Vizemeister im Bezirk
Erfolg für die U 14-Volleyballerinnen des TSV Burladingen

Im 85. Lebensjahr ist der Ringin-
ger Fritz Zipperer gestorben. Er
war Kommunalpolitiker, in meh-
reren Vereinen aktiv und bis
zuletzt ein fröhlicher Mensch.

Ringingen. Der Verstorbene
stammte aus Schlatt am Randen im
Hegau. Im Alter von 13 Jahren verlor
er seinen Vater, mit 18 zog man ihn
zum Militär ein. Er kam nach Russ-
land, verlor ein Bein und geriet in
Gefangenschaft. Trotz seiner schwe-
ren Behinderung gelang ihm die
Flucht. Nach Hause zurückgekehrt
absolvierte er eine kaufmännische
Lehre. Beruflich kam er viel herum
– auch nach Ringingen. wo er seine
Frau Lena kennenlernte. Fritz Zippe-
rer, der bis zu seiner Pensionierung
bei der Firma Fauler arbeitete, war
ein umtriebiger Mensch. Er baute
im Laufe seines Lebens mehrere

Häuser, engagierte sich im Ringin-
ger Gemeinde- und Ortschaftsrat,
war Mitglied des Obst- und Garten-
bauvereins, der Narrhalla sowie des
VdK und fuhr als erster Ringinger in
den 70er Jahren mit einem Cam-

pinganhänger in den Urlaub. Die
Fasnet war seine große Zeit. Hier ka-
men sein dichterisches Talent und
seine Liebe zur Musik – er spielte Ak-
kordeon – zum Ausdruck.

Vor einiger Zeit erblindete Fritz
Zipperer, und weitere körperliche
Gebrechen zwangen ihn in den Roll-
stuhl. Das hinderte ihn aber nicht,
weiterhin am Dorfleben teilzuneh-
men. Noch beim vergangenen Kap-
pelfest sah man ihn in den Besu-
cherreihen. Den Lebensmut hat er
nie verloren.

Von einem Klinikaufenthalt, der
nur kurz dauern sollte, ist Fritz Zip-
perer nicht mehr nach Hause zu-
rückgekehrt. Nach einem Herzan-
fall entschlief er am Dienstag fried-
lich im Kreise seiner Familie.

Im Dorf wird man ihn bei kom-
menden Hocketen vermissen. Sei-
ner Frau Lena, den Kindern Christa,
Fritz und Petra, den Enkeln und Ur-
enkeln fehlt er schon jetzt.

Die Totenmesse findet am kom-
menden Montag um 14 Uhr in St.
Martin statt. Anschließend ist die
Beisetzung auf dem Friedhof.

Mächtig glatt war es gestern
früh auf der B 32 bei Gammer-
tingen. Die winterlichen
Straßenverhältnisse forderten
ihren Tribut.

Gammertingen/Neufra. Ein Sattel-
zug ist gestern früh gegen 5.45 Uhr
auf der B 32 zwischen Neufra und
Gammertingen im Bereich der Ser-
pentinen auf der schneeverwehten
Fahrbahn zu weit nach rechts ge-
kommen. Im aufgeweichten Ban-
kett sank er ein und blieb hängen.
Erst gegen 10 Uhr war die Bergung
mit einem Spezialkran beendet.

Der folgenschwerste Unfall mit
zwei Verletzten ereignete sich ge-
gen 6.20 Uhr. Auf der schneeglatten
B 32 zwischen Hettingen und Gam-
mertingen war ein mit 30 Tonnen
Sand beladener Sattelzug in einer
engen Rechtskurve nach links aus-

gebrochen. Das Heck des Aufliegers
prallte gegen einen entgegenkom-
menden Kleinbus, der von einer
46-jährigen Frau gelenkt wurde.
Der Bus, in dem zum Glück keine
Fahrgäste saßen, wurde gegen die
Leitplanken geschleudert. In der
Folge prallte der Auflieger gegen ein
weiteres entgegenkommendes
Auto, in dem eine 35-jährige Frau
saß. Während diese mit leichten Ver-
letzungen davon kam, wurde die
Fahrerin des Kleinbusses mit schwe-
ren Verletzungen ins Krankenhaus
Sigmaringen eingeliefert. Der Sach-
schaden wird auf 16 000 Euro ge-
schätzt. Die Polizei ermittelte, dass
der Fahrer des Sattelzuges mit deut-
lich überhöhter Geschwindigkeit in
die Rechtskurve eingefahren ist. Ge-
gen ihn wurde ein Ermittlungsver-
fahren wegen Verdachts der Straßen-
verkehrsgefährdung und Körperver-
letzung eingeleitet.

Das elfte Türchen

Burladingen. Am heutigen 11. De-
zember gewinnen bei der Adventska-
lenderaktion des Fördervereins Ju-
gendmusikschule Burladingen: die
Losnummer 243 ein Fußball speciali
pro von Umbro, gestiftet von der
Barth Logistikgruppe in Burladingen,
und die Losnummer 221 eine Kiste
Glühwein oder Früchtepunsch plus
drei Kisten, gestiftet vom Getränke-
handel Frank Kurz in Burladingen. Die
Preise und Gutscheine für Preise
können im Büro der Jugendmusik-
schule Burladingen in der Richard-Bie-
ner-Straße 14 freitags zwischen 14
und 17 Uhr am 17. Dezember sowie
am 14. und 21. Januar abgeholt
werden.

Sattelzug rammt Bus
Schneeunfälle auf B 32 bei Gammertingen

Der Ringinger
Fritz Zipperer
ist im 85.
Lebensjahr
gestorben.

Berufsschüler übernehmen
Patenschaften für Mariaberger
Euthanasie-Opfer. Bei der mor-
gigen Gedenkfeier agieren
auch Melchinger Schauspieler.

Mariaberg. 2010 jähren sich die
Tage des Abtransportes von 61 be-
hinderten Menschen aus Mariaberg
nach Grafeneck zum 70. Mal. Die
Nationalsozialisten ermordeten
1940 die Mariaberger und mehr als
10 000 weitere Opfer in Grafeneck.
Am morgigen Sonntag um 10 Uhr
gibt es dazu eine Gedenkfeier in der
Mariaberger Klosterkirche.

Schüler der Mariaberger Berufs-
schulen werden die Namen der 20
Bewohner Mariabergs verlesen, die
70 Jahre zuvor in den grauen Bus-
sen abtransportiert wurden. Für je-
den dieser Menschen haben die
Schüler eine Holztafel mit den per-

sönlichen Daten gefertigt. Diese
werden zusammen mit Strohballen
zu einer Mauer des Erinnerns aufge-
stellt. Zu jedem Namen wird eine Pa-
tin oder ein Pate die Daten verlesen
sowie einen kurzen persönlichen
Wunsch äußern. Anschließend ver-
lesen die Schüler Briefe von Angehö-
rigen der Ermordeten.

Den zweiten Teil bildet die „Gra-
feneck-Lesung“ von Berthold Bie-
singer und Susanne Hinkelbein
vom Theater Lindenhof. Die Lesung
– basierend auf dem Buch des Histo-
rikers und Leiters der Gedenkstätte
Grafeneck, Thomas Stöckle – er-
zählt, wie die Nationalsozialisten
die damalige Landespflegeanstalt
in eine Mordanstalt verwandelten.
Dabei kommen sowohl Täter als
auch Opfer zu Wort. Jiddische Lie-
der und Eigenkompositionen der
Komponistin Susanne Hinkelbein
am Klavier begleiten die Lesung.

Burladingen. Der Schnee reicht
also doch: Die DSV-Skischule Burla-
dingen bietet heute und morgen am
Burladinger Lift den ersten Ski- und
Snowboardkurs der Saison für An-
fänger und Fortgeschrittene an.
Beginn ist heute um 13.30 Uhr. An-
melden kann man bei Gerhard Türk
unter der Telefonnummer 07475/
8610.

Haus St. Georg Burladingen: Adventskaf-
fee, So ab 15 Uhr

Chor „imPuls“ Neufra: Konzert, Fideliskir-
che Burladingen, So 19 Uhr

Musikverein und Gesangverein Gausel-
fingen: Gemeinschaftskonzert, St.-Peter-
und-Paul-Kirche, So 17 Uhr

Jugendmusik Ringingen: Jugendvorspiel-
nachmittag, Festhalle, So 14 Uhr

Wertstoffzentrum: Sa 9-12 Uhr

VEREINE

TSV Burladingen: Nordic Walking, Tiefen-
talstadion, Sa 14 Uhr

Liederkranz Burladingen: Adventsfeier,
Pfarrsaal St. Fidelis, So 14 Uhr

Albverein Stetten u. H.: Weihnachtsfeier
auf dem Sportgelände Heilenberg, Ab-
marsch bei der Festhalle, So 14 Uhr

TC Melchingen: Weihnachtsfeier, Tennis-
heim, Sa 17.30 Uhr

SV Salmendingen: Weihnachtsfeier, Korn-
bühlhalle, So 11.30 Uhr

Gesangverein Salmendingen: Weih-
nachtsfeier, „Sonne“, Sa 19 Uhr

Jugendclub Salmendingen: Weihnachts-
feier, Treffpunkt Jugendclub, Sa 18 Uhr

KIRCHEN

Evangelische Kirchengemeinde Burla-
dingen: Adventsnachmittag, Gemeinde-
saal, So 15 Uhr

Katholische Pfarrgemeinde Hausen: Pa-
troziniumsfeier, St-Nikolaus-Kirche, So 10
Uhr; Kinderkirche, So 10 Uhr

Ringingen. Der Verein Jugendmu-
sik Ringingen veranstaltet am mor-
gigen Sonntag, 12. Dezember, um
14 Uhr in der Ringinger Festhalle ei-
nen Jugendvorspielnachmittag in
Zusammenarbeit mit der Jugend-
musikschule Burladingen.

Kinder und Jugendliche, die sich
derzeit in musikalischer Ausbil-
dung an der Jugendmusikschule
oder beim Ringinger Musikverein
befinden, stellen ihr Können durch
Vorträge von der Flötengruppe bis
zu den jeweiligen Instrumentenklas-
sen unter Beweis. Die Jugend-
gruppe und die Jugendkapelle des
Musikvereines werden ihr musikali-
sches Repertoire ebenfalls präsen-
tieren.

Dieser adventliche Vorspielnach-
mittag hat sich im Laufe vieler Jahre
beim Musikverein Ringingen etab-
liert. Die Kooperation zwischen Ju-
gendmusikschule und Verein trägt
Früchte. Nachwuchssorgen sind
beim Musikverein Ringingen seit
Jahren kein Thema. Und auch die
Qualität der musikalischen Ausbil-
dung an der Jugendmusikschule
und im Verein spiegelt sich sowohl
in den Konzerten und Wertungs-
spielergebnissen der Jugendkapelle
als auch bei den Wettbewerbsergeb-
nissen der Jugendmusikschule be-
merkenswert wieder.

Zu diesem musikalischen Infor-
mationsnachmittag ist die Öffent-
lichkeit eingeladen. Der Nikolaus
hat sich ebenfalls angekündigt und
will allen Kindern wieder eine
kleine Freude bereiten.

ADVENTSKALENDER

Umtriebig und fröhlich
So behalten die Ringinger den verstorbenen Fritz Zipperer in Erinnerung

Behandelbar heißt nicht harmlos
Experten warnen Schüler vor Aids-Gefahr und werben dafür, Infizierte nicht auszugrenzen

Paten für die Opfer
Morgen Euthanasie-Gedenkfeier in Mariaberg

Heute Ski- und
Snowboardkurs

Burladingen

Jungmusiker
wollen ihr
Können zeigen

Mit Bibel und
Kondom zum
Firmunterricht
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